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Blätter fürs Shans
Briblakk zur Saale Seikung

Nr 25 Halle a d Sonntag den 25 Juni 1893
Das Wetter im Sprichwort Nachdruck verboten

Von Robert Hamerling
Der Kalendermacher macht den Kalender und unſer Herrgott

das Wetter, ſo lautet ein deutſches Sprichwort und ein
afrikaniſches ſagt Was kommen wird kann ſelbſt ein Vogel
mit einem langen Hals nicht ſehen ſondern nur Gott Je
unberechenbarer aber das Wetter iſt meint der Freiherr

O von ReinsbergDüringsfeld deſto größer iſt der Wunſch
des Menſchen es im voraus zu beſtimmen und indem man
ſeit den älteſten Zeiten verſuchte den Wechſel der Witterung
mit anderen Erſcheinungen der äußeren Natur in einen gewiſſen
Einklang zu bringen hat ſich allmählich ein Schatz meteoro
logiſcher Spruchweisheit geſammelt die man jetzt zu verachten
anfängt die aber doch wie alle Spruchweisheit immerhin ihr
Körnchen Wahrheit mitenthält Man findet nämlich bei näherem
Einblick daß z B die ſogenannten kritiſchen oder Lostage
faſt immer gut gewählt ſind und daß auch im Wuſte der
Bauernregeln nicht unvernünftige Geſetze herrſchend

ſind Es iſt z B ganz richtig wenn die Bauernregel Weih
nachten und Johanni in Hinſicht auf das Wetter für kritiſch
erklärt denn die Sonnenwenden führen allerdings in der Regel
einen Wechſel der Witterung herbei Wieder iſt es richtig daß
Regen am St Urbans und am St Barnabastage 25 Mai
und 11 Juni dem Weine gefährlich iſt weil er denſelben in
der That um dieſe Zeit in ſeiner Blüthe ſtört und wenn man
fürchtet daß Regen an Maria Heimſuchung 2 Juli am
Siebenbrüdertage 10 Juli oder am St Margarethentage
13 Juli längere Zeit anhält ſo beruht dies auf der richtigen

Beobachtung daß die glühende Juliſonne fortwährend die
Feuchtigkeit aus der Erde zieht die dann als Regen wieder
verabfällt Dies und ähnliches macht auch Freiherr v Dürings
feld zu Gunſten unſerer alten Kalenderſprüche geltend Es
dürfte ſich lohnen dem auf den Gebieten des Volksglaubens
und der Volksſitte unermüdlichen Forſcher auch ein wenig ins
Detail ſeiner Sammlung zu folgen

Das Jahr im Ganzen betreffend iſt zunächſt das ſeltſame
hauptſächlich in Jtalien aber auch in den Niederlanden ver
breitete Vorurtheil erwähnenswerth das man gegen das
Schaltjahr hat Die Bergamasken gehen ſo weit zu be
haupten bei Entbindungen in einem Schaltjahr ſterbe entweder
die Wöchnerin oder das Kind Dänen Deutſche Franzoſen
und Portugieſen ſtimmen ſo ziemlich darin überein daß ein
rrockener März ein naſſer April und ein windiger Mai ein
gutes Jahr verſprechen die Jtaliener jedoch wollen ebenfalls
Hegen im April aber den Wind im März und im Mai Thau
wetter haben Frühlingsregen ſteht im guten Ruf und die
Franzoſen behaupten er ſei gar kein ſchlechtes Wetter zu
nennen Allenthalben iſt ein mild beginnender Winter ver
dächtig man fürchtet daß er ſpäter um ſo entſchiedener auf
tritt Jn der Normandie ſagt man ſehr treffend Der Winter
iſt in einem Querſack iſt er nicht an einem Ende iſt er an
dem andern Für die Vorherſagung des Wetters im Winter
haben die Deutſchen unzählige Regeln Wenn Birken und
Weiden ihr Laub oben im Wipfel lange grün behalten während
daſſelbe unten früh abfällt ſo ſoll das auf zeitigen Winter
und gutes Frühjahr deuten Späte Roſen im Garten ſollen
ebenfalls milden Winter anzeigen Baumblätter ſpät im Herbſt
dagegen kein günſtiges Jahr verkünden Sitzen die Birnen
feſt am Stiel bringt der Winter Kälte viel Die Fiſcher am
Rheine wollen bemerkt haben daß wenn die Hechtsleber nach
dem Gallenbläschen zu breit nach vorn zu aber ſpitzig ſei
jedesmal ein harter langer Winter komme In der Graſſchaft
Mark ſchließt man aus einem ungewöhnlich dicken Pelz der

Aus dem Nachlaſſe

Haſen im Herbſt in Böhmen aus dem ſtarken Wachſen der
Schwämme in Tirol aus dem Umſtande daß die Mäuſe im
Herbſte hoch aufwerfen auf einen ſtrengen Winter Der Venetia
ner weisſagt aus dem Regenbogen Ueberwiegt darin das
Roth ſo giebt es wenig Getreide und viel Wein überwiegt
das Grün und das Gelb ſo giebt s viel Oel und wenig Wein
Daß der Mond die Wolken ißt, weiß nicht blos der Fran
zoſe der das Sprichwort erfand Für die Trieſter iſt nicht
ohne Intereſſe was die Venetianer von der Bora behaupten
Wenn die Bora anfängt zu wehen dauert ſie einen Tag oder

drei oder fünf oder ſieben oder neun Jn Toscana ſagt
man Die Bora dauert drei Tage geht ſie weiter ſo dauertſie mehr als acht Jn der Regel dringt die Bora an den
Küſten des Adriatiſchen Meeres klares Wetter Bleibt es aber
ihr zum Trotze bewölkt ſo kommt bald Regen Dunkle Boraſicherer Regen ſagt der Venetianer Sehr poſſirlich iſt die
Verſchiedenheit der ſprichwörtlichen Anſichten verſchiedener Völ
ker für den Fall daß es regnet während ugleich die Sonne
ſcheint Jn Deutſchland meinen einige Wenn s regnet und
die Sonne ſcheint ſo ſchlägt der Teufel ſeine Großmutter er
lacht und ſie weint andere Wenn s regnet bei Sonnenſchein
ſo hat der Teufel ſeine Großmutter auf der Bleiche wieder
andere Wenn es bei Sonnenſchein regnet ſo iſt Kirmes in
der Hölle andere endlich haben gar die aparte Anſicht Wenn
es bei Sonnenſchein regnet kommt ein Schneider in den Him
mel Die Italiener dagegen weniger ſpiritualiſtiſch glauben
los Wenn es regnet und die Sonne ſcheint entſtehen die
Schwämme und die Spanier ſagen noch harmloſer Wenn
es regnet und die Sonne ſcheint freut ſich der Hirte

Was nun die Witterung der einzelnen Monate und der
vielen Lostage betrifft ſo mag das Wenige genügen was
wir aus dem reichen Vorrathe den unſer Sammelwerk bietet
herausheben Vom Januar verlangt die volksthümliche
Wetterkunde eine entſchieden kalte Witterung und fürchtet vom
Gegentheil das Schlimmſte Jannar warm daß Gott
erbarm ruft der Deutſche wie der Pole Doch nehmen die
Franzoſen ſchon den 22 25 oder 27 als Wendepunkte der
Kälte an d h als die Tage an welchen der eigentliche Winter
froſt ſich bricht Dem Februar wird nachgeſagt er ſei der
kürzeſte aber auch der ſchlimmſte Monat kurz und bitter,
nennt ihn das venetianiſche lombardiſche bergamaskiſche und
ſicilianiſche Sprichwort Als ſchlimmes Zeichen gilt bei Ger
manen Romanen und Slaven wenn Lichtmeß hell und ſonnig
iſt Zu Lichtmeß lieber den Wolf als die Sonne im Stalle,
ſagt der Deutſche Dagegen Wenn s zu Lichtmeß ſchneit iſt
der Frühling nicht weit Als Eisbrecher gilt der hl Mathias
faſt allen Völkern jeder kennt das Sprüchlein Mattheis
bricht s Eis find t er keins ſo macht er eins Auch im
Mär z wie in den beiden vorigen Monaten erweckt allzuſchönes
Wetter noch nicht Vertrauen Der Däne ſagt Ein zank
ſüchtiger Geiſtlicher eine Jungfrau ohne Scham und eine Biume
im März nehmen ein ſchmutziges Ende Man verlangt jedoch
vom März daß er trocken ſei dagegen wird im April der
Regen vorzugsweiſe gern geſehen er Maienmonat giltallen Völkern als der lieblichſte ſo oft er auch ſeinen gleg

Ruf aufs Spiel ſetzt Faſt allgemein aber iſt die Annahm
eines Nachwinters um die Mitte des Mai z la mi
quene de Vhiver Um Maimitte Winterſchleppe ſa ver
Franzoſe Die Landleute in Oberitalien bezeichnen dieſen de

e als Sang dé Cavalieri Jn den Nee
ällt er gewöhnlich auf den 11, 12 und 13 Mai
dort die Heiligen Mamert Pankra er dieheiligen gen az und Servaz die Eiseigen genannt werden auch in der Pfalz werden die
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Heiligen Pankraz Servaz und Bonifaz Eismänner genannt
Vom Juni glaubt man daß er in der Witterung mit dem
Dezember in Beziehung ſtehe ſo heiß es im Juni iſt ſo kalt
ſoll es im Dezember ſein die Näſſe oder Trockenheit aber ſoll
immer in beiden Monaten gleich ſein Weit bekannt als
Wettermacher iſt in dentſchen romaniſchen und ſlaviſchen Landen

der hl Medardus 8 Juni Was den Juli betrifft ſo glaubt
man in Deutſchland daß derſelbe in der Witterung ganz ebenſo
dem Januar entſpreche wie der Juni dem Dezember Ein
beſonders günſtiges Zeichen ſind helle und klare Hundstage
Jm Auguſt bringt der erſte Regen dauernde Abkühlung

Pioggia Agosto rinfresca il bosco Der Wechſel der
Temperatur nach dieſem erſten Regen wird vom Mailänder
ſo hoch angeſchlagen daß er ausruft Beim erſten Regen im
Auguſt erkenn ich dich armes Menſchenkind um auszudrücken
daß nur eine ſtarke Natur dieſe Probe aushält Aus demſelben
Grunde hält man in der Lombardei das Baden nach den erſten
Anſtrengungen für ungeſund Wie der Juni dem Dezember
der Juli dem Januar ſo ſoll der September dem März
entſprechen Ein feines franzöſiſches Sprüchlein nennt dieſen
Monat den Mai des Herbſtes Vom Oktober wird u g
geſagt viel Froſt und Schnee in dieſem Monat deute auf mil
den Januar Viel Regen im Oktober und November heißt
es macht viel Wind im Dezember und damit befindet ſich
Herr Matthieu de la Dröme in Uebereinſtimmung wenn er
für Ende dieſes Monats heftige Regengüſſe mit Sturm für
die erſte Hälfte des Dezember große Stürme prophezeit Bei
Germanen Slaven und Romanen iſt die Anſicht verbreitet
daß man am Markustage 11 November aus dem Bruſtbein
der gebratenen Martinsgans die Beſchaffenheit des bevor
ſtehenden Winters vorausſagen könne ſt das Bruſtbein
braun ſoll es mehr Schnee als Kälte iſt es weiß mehr Kälte
als Schnee bedeuten Am Andreastage 30 November ſoll
man erfahren können ob das nächſte Jahr feucht oder trocken
wird wenn man am Abend vorher ein Glas voll Waſſer gießt
und dkeſes die Nacht über ſtehen läßt Jſt es übergelaufen
erwartet man ein feuchtes im andern Falle ein trockenes Jahr
Vom Dezember fordert man Schnee und Kälte grüne
Weihnachten laſſen bekanntlich weiße Oſtern fürchten Der
Serbe ſagt ſogar Lieber Weihnachten mit der Peſt als mit
dem Südwind

Bezüglich der Verantwortlichkeit für die hier mitgetheilten
Regeln mag ſich der geneigte Leſer an unſeren n
und ſeine Quellen halten Es iſt im ganzen Buche nur ein
Sprüchlein für welches wir perſönlich mit Vergnügen einſtehen
daſſelbe lautet

liebe Frau Baſ
enn s regn t wird man naß

Wenn s ſchneit wird man weiß
Und wenn s friert ſo giebt s Eis

Nakürliche Hlitzableiter
Jn den letzten Jahren ſind mehrfach Schriften herausgegeben

aus denen zweifellos eine Zunahme der Blitzgefahr folgert auch
hat ſich ergeben daß die Gefahr für die Landgemeinden größer
iſt als für die Stadtgemeinden und zwar iſt nach v Bezold s
r S Weber s Unterſuchungen die Gefahr für erſtere doppelt
o groß

enn in manchen Gegenden für das Land eine Zunahme der
Blitzgefahr konſtatirt wird ſo haben wir einen Theil der Urſachen
in dem mit der Verkoppelung der Aecker vielfach verbundenen
Verſchwinden von Hecken und einzeln im Felde ſtehenden Bäumen
ſehr häufig italieniſche Pappel zu ſuchen Dieſe Bäume

und Hecken ſind die natürlichen Blitzableiter der Gegend und
wenn ſie auch nicht die Gefahr völlig beſeitigen ſo tragen ſiedoch jedenfalls zu einer Verringerung bei indem ſie für manchen
Blitz direkt einen Ableitungsweg abgeben oder indem ſie durch
die den vielen kleinen Spitzen welche ſich an ihnen finden ent
ſtrömende Elektrizität eine Schwächung,der über ſie hinziehenden
geladenen Wolken herbeiführen

Eine elektriſch geladene Wolke wirkt wie jeder elektriſche
Körper zunächſt influenzirend auf die Umgebung ein d b ſie
ſucht falls ſie z B ſelbſt poſitiv geladen iſt negative Elektrizität
in ihre Nähe zu ziehen und poſitive zu entfernen Die gut
leitenden Gegenſtände der Umgebung leiſten dieſem Beſtreben am
meiſten Vorſchub Jſt die elektriſche Vertheilung eingetreten ſo
wirken nun die betreffenden Gegenſtände anziehend auf die Wolke
Der Erdboden iſt ein Körper deſſen Theile die verſchiedenſte
Leitfähigkeit für die Elektrizität haben am beſten leiten die
euchten und mit Grund oder Quellwaſſer reichlich durchtränktenarten Jn dieſen kann alſo eine Trennung der beiden

Elektrizitätsarten in enormer Menge in der kürzeſten Zeit vor
ſich gehen und falls nun irgend eine Verbindung der feuchten
Erdſchichten nach außen da iſt ſo wird dieſe die Weiterleitung
und Annäherung der negativen Elektrizität an eine z B poſitiv
eladene Wolke übernehmen Für einen ſchadloſen Ausgleich der
Lolken Elektrizität mit der durch Jnfluenz herangezogenen iſt

nun ein möglichſt ſchnelles Heranziehen großer Mengen entgegen
geſetzter Elektrizität erforderlich es muß alſo zunächſt eine gute
Verbindung mit dem Grund und Quellwaſſer vorhanden und
eine gute Weiterleitung zu der Wolke ermöglicht ſein

Man findet ziemlich allgemein die Anſicht vertreten daß ein
höher gelegener Ort am meiſten der Blitzgefahr ausgeſetzt
ſei und daß von zwei naheliegenden Punkten faſt ausnahmslos
der höher gelegene getroffen werde Dieſe allgemeine Regel
findet nur in den Fällen ihre Beſtätigung wenn die Boden
verhältniſſe bezüglich ihres Feuchtigkeitsgehaltes
die gleichen ſind in ſolchen Fällen iſt wohl der höhere Punkt
ſtets als der am meiſten gefährdete anzuſprechen Sind jedoch
die Grundwaſſerverhältniſſe ſehr verſchieden ſo muß man in der
Regel für den Punkt die größere Blitzgefahr annehmen wo
der Untergrund den meiſten Feuchtigkeitsgehalt aufweiſt und es
kann unter ſolchen Umſtänden der niedrigſt gelegene der am
meiſten gefährdete werden

Dieſer Satz läßt ſich aus obigen Betrachtungen über die Ver
theilungen der Elektrizität durch eine herannahende Wolke ſowie
durch vielfache Beobachtungen von Blitzſchlägen als richtig er
weiſen Aus dem eben Geſagten folgt och ein weiteres für die
Praxis von Blitzableiteranlagen wichtiges Reſultat Man glaubt
allgemein daß die Schutzzone eines Blitzableiters um die Leiter
ſtange ſymmetriſch gelegen ſei Die von den verſchiedenen Autoren
berechneten Zonen werden nun zunächſt ſehr verſchieden an
gegeben Die meiſten nehmen an daß die Schutzzone durch einen
Kegelmantel begrenzt ſei deſſen Grundkreis 50 100 175 ja bis200 m Radius beſitze falls die Höhe der Auffangeſtange 100 m
beträgt Dieſe Betrachtungen und Folgerungen können nur dann
als einwurfsfrei gelten wenn gleiche Grundwaſſerverhältniſſe
rings um den Ableiter herrſchen Jſt dieſes nicht der Fall be
findet ſich z B unter einem in der geometriſchen Schutzzone
liegenden Gebäude eine Quelle ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen daß
eine durch den höher gelegenen Blitzableiter herangezogene Wolke
welche über jenes Gebäude binzieht ihre Ableitung nach dieſem
hin findet Auch dieſe Betrachtungen ſind durch Beobachtungen
von Blitzſchlägen als richtig zu erweiſen An einen guten Blitz
ableiter ſtellt man die Anforderung daß die von der Auffange
ſtange zu der Erde führende Leitung nirgendwo einen ſchlechten
Kontakt hat und ihre Leitungsfähigkeit ſehr gut ſei daß ferner
die Leitung bis in das Grundwaſſer gehe und hier ein guter

in des Drahtes an das Waſſer bezw die feuchte Erd
chicht ſei

Bei den Bäumen ſind dieſe Bedingungen in vorzüglicher Weiſe
erfüllt ihr Wurzelwerk dringt tief und in zahlloſe kleine Aeſte
vertheilt in die feuchten Bodenpartien ein und der große Waſſer
gehalt des friſchwachſenden Holzes verbürgt eine gute Zuleitung
aus dem Voden zu der Wolke wir legen ihnen alſo mit Recht
den Namen natürliche Blitzableiter bei

Den vorangegangenen mehr überlegenden Betrachtungen wollen
wir einige praktiſche Winke zufügen die in manchen Fällen von
Nutzen ſein können

Von Jugend auf wird uns die Warnung eingeſchärft bei einem
Gewitter nicht unter einen Baum beſonders wenn er einzeln
ſteht zu treten Dieſe Vorſicht iſt unter allen Umſtänden ſehr
rathſam und nicht außer Acht zu laſſen Wenn wir uns jedoch
auf freiem Felde befinden wo wir unter Umſtänden weit und
breit den höchſten Punkt bilden können ſo ſcheint es geboten
dieſe exponirte und gefährdete Lage zu verlaſſen und ſie mit einer
geſicherteren Stellung nicht unter dem Aſtwerk ſondern in der
Nähe von Bäumen zu vertauſchen

Daß Menſchen nahe am Stamme eines vom Blitze getroffenen
Baumes ſtehend getödtet werden hat ſeinen Grund jedenfalls in
einem Abſpringen eines Theiles der im Blitze ſich ausgleichenden

auf den Menſchen deſſen Körper wahrſcheinlich eine
viel beſſere Leitungsfähigkeit als die Theile eines Baumſtammes
beſitzt

Dieſes Abſpringen iſt ausgeſchloſſen wenn man ſich nicht in
unmittelbarer Nähe des Stammes ſondern nur in der Nähe der
Bäume überhaupt gleichſam in der Schutzzone der Bäume auf

r ähnlich wie jeder Blitzableiter hat auch ein Baum eine
olche Zone

Jn gleicher Weiſe könnte man Korndiemen auf dem Felde vor
der Gefahr vom Blitze entzündet zu werden ſchützen wenn manſie in der Schutzzone von Bäumen aufſtapelte

Schon der franzöſiſche Botaniker Colladon empfiehlt in der
Nähe einzelnſtehender Gehöfte und Gebäude Bäume italieniſche
Pappeh anzupflanzen um ſie vor Blitzgefahr zu ſchützen ſolche
Pappeln würden zu einem vorzüglichen Blitzableiter werden
ſagt Colladon mit Recht wenn man an das untere Stammende
der Längsrichtung nach nellen anlegte welches man dort
anfangen läßt wo das Aſtwerk der Krone beginnt und deſſen
anderes Ende womöglich bis zum Grundwaſſer geführt werden möge
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